
                            Bundesqualitätsgesetz für die Kindertagesbetreuung 
 
Fachkraft – Kind – Relation 
0 bis 1 Jahr  =  1 : 2 
1 bis 3 Jahre = 1 : 3 
3 bis 5 Jahre = 1 : 8 
ab 6 Jahre    =  1 : 10 
25 % mittelbare pädagogische Arbeitszeit für 

• Vor- und Nachbereitung 
• Dokumentation von Bildungsprozessen 
• Zusammenarbeit mit Eltern 
• Teamzeiten/ Austausch 
• persönliches Kontingent, über das von der Leitung nicht verfügt werden kann 

10 Tage für Qualifikation, Fort- und Weiterbildung 
• Besuch von Seminaren 
• teaminterne Teamentwicklungsprozesse 
• freie Wahl des Anbieters 
• Übernahme der Fortbildungs- und Fahrtkosten 

Leitungsfreistellungen für Kindertageseinrichtungen 
• allgemeines Sockelbudget  
• Unterstützung der Leitung durch eine Verwaltungsfachkraft 
• Berücksichtigung variabler Anteile (Zahl der Kinder und MitarbeiterInnen, besondere Bedarfe von 

Kindern und Familien, ...) 
Fachberatung 

• für alle Einrichtungen, Kindertagespflegepersonen, Eltern, ... 
• Kinderschutz durch besonders geschultes Personal an allen Kitas 
• professionelle Unterweisung zum Thema Kinderrechte 

Verbindliche Personal- und Zeitressourcen für 
• Koordination, Reflexion und Netzwerkfortbildung 
• Institutionsübergreifende Fortbildungen 
• Zusammenarbeit von Kindertageseinrichtungen, Schulen, Fach- und Gesundheitsdiensten, 

Jugendämtern, Stadtteilarbeit, Sozialbürgerhäusern... 
• Anleitung von neuen MitarbeiterInnen, PraktikantInnen, ... 
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Deutschland braucht ein Bundesqualitätsgesetz                                        
für die Kindertagesbetreuung  
Am 6. November 2014 findet in Berlin die Bund-Länder-Konferenz   „Frühe   Bildung“   statt.  
Nach Auffassung  des Arbeiterwohlfahrt Bundesverband e.V. (AWO), des Deutschen 
Caritasverbandes e.V. (DCV) und der Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft (GEW) ist 
es unumgänglich, dass sich das Bundesfamilienministerium und die Länderministerien in 
dieser Runde auf ein Bundesqualitätsgesetz für die Kindertagesbetreuung verständigen.  

Die Umsetzung des Rechtsanspruches auf einen Platz in der Kindertagesbetreuung für unter 
Dreijährige und die Bewältigung des regional sehr unterschiedlichen Fachkräftemangels 
haben die Qualitätsdiskussion in den letzten Monaten in den Hintergrund treten lassen. Aus 
Sicht von DCV, AWO, DCV und GEW ist die Qualität in der Kindertagesbetreuung aber die 
zentrale Herausforderung der nächsten Jahre. Kinder, Eltern und pädagogische Fachkräfte 
brauchen gute Bedingungen, um die ersten Lebensjahre auch zu erfolgreichen 
Bildungsjahren werden zu lassen. Dabei steht folgende Frage im Vordergrund:  

Wie kann es gelingen, das Recht des Kindes auf eine angemessene Bildung, Erziehung und 
Betreuung in Kindertageseinrichtungen und in Kindertagespflege  unabhängig von seinem 
Wohnort sicherzustellen, ihm höchstmögliche pädagogische Qualität anzubieten und 
optimale Rahmenbedingungen für die Arbeit der Fachkräfte zu schaffen?  

Ende Mai 2012 legte das Bundesfamilienministerium das von der Vorgängerregierung  
verabschiedete   „10-Punkte-Programm für ein bedarfsgerechtes Angebot“   in   der  
Kindertagesbetreuung vor. Darin steht es schwarz auf weiß geschrieben: Durch ein 
Qualitätsgesetz sollen Regelungen mit bundesweiter Gültigkeit geschaffen werden, die den 
Förderungsauftrag der Kindertagesbetreuung beschreiben. Nach Auffassung des, der AWO, 

  

 

 


